
1
HAUS DER WIRTSCHAFT • HARDSTRASSE 1 • CH-4133 PRATTELN

JAHRESBERICHTJAHRESBERICHT
20232023



1 3

IN
H

ALTSV
ER

Z
EICH

N
IS

IN
H

ALTSV
ER

Z
EICH

N
IS

Vorwort   3

Das Kompetenzzentrum Berufsbildung  4

Kernforderungen Kompetenzzentrum Berufsbildung /
Gestaltung der Rahmenbedingungen  5

Veranstaltungen und Projekte 6
•	 Berufsschau
•	 Tag der Lernenden
•	 Wirtschaft trifft Schule & Karriere mit Berufsmatur
•	 Förderung der Berufsmaturität
•	 Erlebnisraum

KMU Lehrbetriebsverbund AG  10

Unsere Partner  12

Öffentlichkeitsarbeit  13

Sonstiges  14
•	 Umfrage bei Lernenden der BBZ BL 

Die Menschen dahinter  15

Teaser 2024  16

Vorwort
Geschätzte Berufsbildungsinteressierte,  
geschätzte Leserinnen und Leser 

Im vorliegenden Jahresbericht 2023 zeigen wir Ihnen auf, was 
das Kompetenzzentrum Berufsbildung im vergangenen Jahr 
alles geleistet hat. Ich kann Ihnen jetzt schon sagen – es ist eine 
Menge. Das macht mich stolz und freut mich sehr. Ebenso freut 
mich, dass Sie sich für das Kompetenzzentrum Berufsbildung inter-
essieren – Sie werden in diesem kurzen Jahresbericht über die wichtigs-
ten Aktivitäten informiert. 
Das vergangene Jahr war geprägt von herausfordernden Entwicklungen und gleich-
zeitig erfreulichen Erfolgen, die wir gemeinsam als Akteure im Bereich der Berufsbil-
dung erreicht haben.
Trotz unverkennbarer Fortschritte bleibt der Fachkräftemangel eine zentrale Heraus-
forderung, der in vielen Branchen weiterhin spürbar ist. Um diesem Mangel entge-
genzuwirken, haben Unternehmen und Branchenverbände beträchtliche Anstrengun-
gen unternommen, um Lernende qualifiziert auszubilden und somit die Grundlage 
für eine nachhaltige Fachkräftesicherung zu legen. In diesem Kontext wollen wir 
im vorliegenden Bericht auch aufzeigen, wie das Kompetenzzentrum Berufsbildung 
durch gezielte Projekte und Initiativen dazu beigetragen hat, diese Herausforderun-
gen anzugehen und Lösungsansätze zu entwickeln.
Ein Höhepunkt des vergangenen Jahres war zweifellos die äusserst erfolgreiche 
Berufsschau 2023, die nicht nur als Plattform für die Darstellung von Ausbildungs-
möglichkeiten diente, sondern auch einen inspirierenden Austausch zwischen Unter-
nehmen, Auszubildenden, Lehrpersonen, Eltern und Bildungseinrichtungen ermög-
lichte. Die hohe Resonanz und positiven Rückmeldungen bestärken uns in unserem 
Bestreben, die Berufsschau weiter auszubauen und damit einen wichtigen Beitrag zur 
Förderung der Berufsbildung in unserem Kanton zu leisten.
Ein verstärktes Augenmerk liegt auf der Förderung der Beruflichen Orientierung in 
den Sekundarschulen, um Schülerinnen und Schülern frühzeitig Einblicke in verschie-
dene Berufe und Branchen zu ermöglichen. Die enge Zusammenarbeit mit den Schu-
len und Lehrpersonen ist dabei von essenzieller Bedeutung, um die Berufsbildung 
nachhaltig zu stärken. In diesem Kontext haben wir politisch verschiedene Vorstösse 
lanciert, die darauf abzielen, die Berufliche Orientierung weiter zu verbessern und 
den Übergang von der Schule in den Beruf nahtloser zu gestalten.
Mein besonderer Dank gilt allen beteiligten Unternehmen, dem Kanton Basel-Land-
schaft, den Lehrpersonen und unseren Partnern, die durch ihre engagierte Mitarbeit 
zum Erfolg des Kompetenzzentrums Berufsbildung beigetragen haben. Gemeinsam 
werden wir auch in Zukunft die Herausforderungen im Bereich der Berufsbildung 
meistern und die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft stellen.

Mit freundlichen Grüssen
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Das Kompetenzzentrum Berufsbildung
Im vergangenen Jahr wurde eine strategische Neuausrichtung des Bereichs
Berufsbildung im Haus der Wirtschaft (HDW) vorgenommen. Daraus entstanden
ist das «Kompetenzzentrum Berufsbildung».
Das Kompetenzzentrum Berufsbildung ist der wesentliche Impulsgeber, wenn es 
darum geht, die Berufslehre in der Region Basel zu stärken. Von Informationsveran-
staltungen über Berichterstattung in Publikationen bis hin zu politischen Forderungen 
im Parlament: Jeden Tag wird daran gearbeitet, jungen Menschen die Chance und die 
Perspektive zu geben, ihre Karriereträume mit einer Berufsbildung zu ermöglichen. 

UNSERE VISION:
• Junge Menschen für die Berufslehre begeistern
• Eine stärkenorientierte Berufswahl ermöglichen 
   und gezielt Talente fördern
• Branchen und Lehrbetriebe bei der
   Schaffung neuer Lehrstellen unterstützen
• Optimale Rahmenbedingungen für die
   Berufsbildung entwickeln

WIE WIRD MAN PARTNER?
Sprechen Sie uns an. Gerne senden wir Ihnen 
unsere Partnership- Broschüre, die ein vielfälti-
ges Angebot enthält.

UNSERE MISSION
• Nutzung wissenschaftlicher Erkenntnisse der   	
  Berufsbildungsforschung und der  
   Erziehungswissenschaften
• Konzeption und Organisation der Berufsschau
• Erarbeitung von Publikationen, White Papers und  	
   weiteren Veröffentlichungen
• Konzeption zielgerichteter Veranstaltungen
   und Projekte
• Dienstleistungen für Branchen und Unternehmen
• Beitrag zur Ausbildung mit eigenem 
   Lehrbetriebsverbund

Kernforderungen
Die folgenden acht Forderungen liegen den Verantwortlichen des Kompetenzzentrums Berufsbildung 
besonders am Herzen. Sie stecken in einem ersten Schritt das «Aktivitätsfeld» ab.

1. BERUFSSCHAU FÜR ALLES LEISTUNGSZÜGE
Die Berufsschau Baselland ist die zentrale Veranstaltung 
der Berufs- und Branchenverbände für die Berufsbildung. 
Alle Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I sollen 
die Berufsschau gut vorbereitet besuchen. 

2. BERUFLICHE ORIENTIERUNG STÄRKEN 
Die Berufliche Orientierung als Schulfach und als Schüs-
selkompetenz muss bei der Lehrerausbildung und in den 
Schulen eine Aufwertung erfahren und praxisorientiert 
und individualisiert allen Schülern vermittelt werden. 

3. DIGITALE SCHNITTSTELLEN SCHAFFEN
Eine praxisbezogene Berufsberatung muss heute digital 
angeboten werden. Eine zentrale kantonale Serviceplatt-
form ist nötig, um den Output von Schnupperlehren und 
Praktika zu verbessern.

4. SELEKTIONSPROZESSE OPTIMIEREN
Selektion und Promotionsbedingungen an der Sek I 
müssen so optimiert werden, dass die Kompetenzen in 
den Kernfächern gestärkt und praktische Talente besser 
gefördert werden.

Gestaltung der Rahmenbedingungen
Das Kompetenzzentrum Berufsbildung nutzt seinen kurzen Draht zur Politik und die Möglichkeit, die 
Dinge im Sinne der Berufslehre zu beeinflussen. Im Jahr 2023 wurden die untenstehenden Vorstösse im 
Kanton BL eingereicht:

2023/177 - Lehrmittel Berufliche Orientierung evaluieren

2023/176 - Lehrplan Berufliche Orientierung überdenken

2023/173 - Fachanerkennung Berufliche Orientierung
2023/471 - Stipendien als Anreiz für Studiengänge mit guten Aussichten auf dem Arbeitsmarkt
2023/469 - PH-Zugang ohne gymnasiale Maturität
2023/459 - Stellt die berufliche Grundbildung an der Wirtschaftsmittelschule (WMS) eine Kon-
kurrenz zum dualen Bildungssystem im Kanton Basel-Landschaft dar?

5. LEISTUNGSSTARKE FÖRDERN
Eine gezielte Förderung auch der leistungsstarken Schüler 
sichert das Qualitätsversprechen der Schweizer Berufslehre 
und verbessert ihr Image. Die wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Leistung von Ausbildungsbetrieben muss sicht-
bar gemacht und deren Anerkennung gestärkt werden. 

6. UNTERSTÜTZUNG DURCH FÖRDERPROGRAMME
Wir fordern eine adäquate Förderung der Berufsbildung 
durch den Kanton.Es soll ein kantonales Förderpro-
gramm geschaffen werden, um die Durchführung von 
Pilotprojekten zur Weiterentwicklung der Berufsbildung 
zu ermöglichen. 

7. ELTERN INFORMIEREN UND BEFÄHIGEN
Kaum eine Berufsentscheidung wird gegen den Rat der 
Eltern getroffen. Alle Eltern müssen daher frühzeitig und 
umfassend informiert und in ihrer Beraterrolle gestärkt 
werden.

8. SCHULTERSCHLUSS SCHULE–WIRTSCHAFT
Kontakte zwischen Schule und Wirtschaft dürfen nicht 
vom Zufall abhängen. Ein strukturiertes Vorgehen, 
spezifische Veranstaltungen, innovative Projekte und 
ein Schulterschluss zwischen Schule und Wirtschaft sind 
nötig.
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ELTERN

SCHÜLERINNEN 
UND SCHÜLER 

UNTERNEHMUNGEN

MEDIENLEHRPERSONEN

VERTRETUNGEN AUS 
POLITIK UND VERWALTUNG

BERUFSBILDNERINNEN 
UND BERUFSBILDNER

Unsere Zielgruppen

https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/personelles/landratsmitglieder?i=https%3A//baselland.talus.ch/de/politik/cdws/person.php%3Fgid%3Dba62a1a21f6e48f69fa87b29651c9b55
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/personelles/landratsmitglieder?i=https%3A//baselland.talus.ch/de/politik/cdws/person.php%3Fgid%3Dba62a1a21f6e48f69fa87b29651c9b55
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/personelles/landratsmitglieder?i=https%3A//baselland.talus.ch/de/politik/cdws/person.php%3Fgid%3Dba62a1a21f6e48f69fa87b29651c9b55
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/personelles/landratsmitglieder?i=https%3A//baselland.talus.ch/de/politik/cdws/person.php%3Fgid%3Dba62a1a21f6e48f69fa87b29651c9b55
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/personelles/landratsmitglieder?i=https%3A//baselland.talus.ch/de/politik/cdws/person.php%3Fgid%3Dba62a1a21f6e48f69fa87b29651c9b55
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/personelles/landratsmitglieder?i=https%3A//baselland.talus.ch/de/politik/cdws/person.php%3Fgid%3Dba62a1a21f6e48f69fa87b29651c9b55
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/personelles/landratsmitglieder?i=https%3A//baselland.talus.ch/de/politik/cdws/person.php%3Fgid%3Dba62a1a21f6e48f69fa87b29651c9b55


Veranstaltungen  
und Projekte  
BERUFSSCHAU 2023
Die Berufsschau 2023 war ein voller Erfolg! Es wurde ge-
schweisst, gebohrt und gemauert. Vom 15. bis 19. Novem-
ber 2023 lockte die grösste Berufsschau der Schweiz über 
30‘000 Besucher an. 

Mit einer offiziellen Eröffnungsfeier an welcher über 250 
geladenen Gästen aus Wirtschaft und Politik teilnahmen, 
wurde die Berufsschau am Mittwochmorgen eröffnet. 
Die ersten Schüler betraten kurz nach 10.00 Uhr die 
Halle. Der neue Durchführungsort in der St. Jakobshalle 
Münchenstein hat seine Feuerprobe mehr als bestanden. 
Sowohl Besucher als auch Aussteller sprachen sich über-
aus positiv zum Standortwechsel aus.
Auf einer Fläche von 7000 Quadratmeter präsentierten 
sich über 80 Aussteller, die über 200 verschiedene Berufe 
vorstellten. Die Schülerinnen und Schüler waren dank der 
neu zusammengestellten Dossiers optimal vorbereitet und 
sehr motiviert, die erarbeiteten Berufsfelder zu erkun-
den und mehr über ihren Wunschberuf zu erfahren. Das 
Kompetenzzentrum Berufsbildung hat in Kooperation mit 
einer Arbeitsgruppe aus Lehrpersonen diese Dossiers er-
arbeitet und zur Verfügung gestellt.

«Hands on» - lautete das Motto und praktisch an jedem 
Stand konnten die Schülerinnen und Schüler etwas tat-
sächlich in der Hand halten oder erschaffen. Zu sehen, 
dass mit den eigenen Händen etwas produziert werden 
kann, war für viele Jugendliche ein erfüllendes Erlebnis. 
Die Aussteller ihrerseits waren ebenfalls begeistert über 
den grossen Andrang sowie das Interesse der jungen 
Menschen. Die unterschiedlich eingeholten Vorinformatio-
nen der Schülerinnen und Schüler ermöglichte es den Aus-
stellern, unbeschwert mit den interessierten Jugendlichen 
ins Gespräch zu kommen.
Die Besucherzahlen am Wochenende waren wie erwartet 
sehr hoch. Es war schön zu beobachten, dass viele Schü-
lerinnen und Schüler mit ihren Eltern die Berufsschau er-
neut besuchten, um mehr Zeit für die Bereiche zu haben, 
die sie besonders interessieren. 
Abschliessend kann das Kompetenzzentrum Berufsbil-
dung eine sehr erfolgreiche Berufsschau 2023 bilanzieren.

Wir freuen uns auf die 15. Ausgabe der Berufsschau 2025.

76

Virtueller Rundgang:
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TAG DER LERNENDEN
Mehr als 250 Teilnehmende bestehend aus Vertreterinnen 
und Vertretern aus Wirtschaft und Politik, Bildungsverant-
wortlichen und Lernenden, nahmen an dem diesjährigen 
Tag der Lernenden zum Thema «Generation Z» teil. Der 
Anlass fand erstmalig während der Berufsschau am 
16. November in der St. Jakobshalle statt und war ein 
grosser Erfolg.
Der Keynote-Speaker und Bestsellerautor Rüdiger Maas 
thematisierte die veränderte Selbstdarstellung der Ler-
nenden sowie den verstärkten Wunsch nach Wertschät-
zung am Arbeitsplatz. Während der Podiumsdiskussion 
wurde das vorhandene Potenzial der Jugendlichen und 
die Notwendigkeit ihrer Förderung betont. Laut Rüdiger 
Maas ist für die «Generation Z» wichtig, dass sie als ver-
sierte Nutzer neuer Technologien von den Unternehmen 
wahrgenommen werden.
Die Baselbieter Regierungspräsidentin Monica Gschwind 
sprach ausserdem die Möglichkeiten und die Attraktivität 
der höheren Berufsbildung nach Abschluss der Lehre an.
Für den Anlass wurde zudem eine Umfrage unter Lernen-
den des Berufsbildungszentrums BL (BBZ) durchgeführt, 
an welcher mehr als 250 Schülerinnen und Schüler teilge-
nommen haben (genauere Ausführungen auf Seite 14).

WIRTSCHAFT TRIFFT SCHULE  
& KARRIERE MIT BERUFSMATUR
Mit dem neu lancierten Programm des Kompetenzzent-
rum Berufsbildung, konnten im Jahr 2023 rund 17 Veran-
staltungen an den Sekundarschulen durchgeführt werden. 
Damit wurden über 1‘800 Schülerinnen und Schüler und 
über 74 Klassen erreicht. Laut den Rückmeldungen der 
Klassenlehrpersonen ist der Nutzen der Aufklärung über 
eine Berufslehre signifikant. Die Präsentationen stellen 
den Austausch zwischen Lernenden und Schülern in den 
Mittelpunkt und ermöglichen es den Anwesenden, die 
Herausforderungen und Motivationen der Lernenden un-
mittelbar zu erfahren.
Es ist für die Jugendlichen von grosser Relevanz zu erken-
nen, dass der eingeschlagene Weg nicht zwangsläufig das 

Ende einer Karriere bedeutet, sondern dass das Schweizer 
Berufsbildungssystem neue Entwicklungsmöglichkeiten 
bietet. Gemäss aktuellen Forschungsergebnissen haben 
Eltern und Lehrkräfte nach wie vor den grössten Einfluss 
bei der Entscheidung für eine Ausbildung. Deshalb ist es 
essenziell, dass diese Beeinflusser ebenfalls regelmässig 
an Veranstaltungen miteinbezogen werden. 

FÖRDERUNG DER BERUFSMATURITÄT
«Welche Kosten und Nutzen verursachen BM1-Lehrver-
hältnisse den Lehrbetrieben?» - das war die zentrale 
Frage bei Berufsbildungsanlass am 16. Mai 2023. Als Re-
ferent konnte mit Prof. Dr. Jürg Schweri von der Eidgenös-
sischen Hochschule für Berufsbildung EHB ein namhafter 
Bildungsexperte gewonnen werden.
Prof. Schweri berichtete über die aktuelle Entwicklung der 
Berufsmaturität und über die Ergebnisse einer Untersu-
chung bei knapp 5000 Schweizer Lehrbetrieben mit und 
ohne BM (OBS EHB Trendbericht 4: Schweri & Kriesi et 
al 2020).
Die Berufsmaturität sei ein Markenzeichen des Schweizer 
Berufsbildungssystems und Folge einer immer komplexer 
werdenden Arbeitswelt, auf die das Schweizer Bildungs-
system mit einer zunehmenden Anzahl an Abschlüssen 
im Tertiären System antworte, so Schweri. Wichtig sei, 
dass die Berufsbildung und die Berufsmaturität ausge-
baut aber nicht gegeneinander ausgespielt würden. Die 
BM1-Quote sei in den letzten Jahren rückläufig. Dennoch 
stimmten Berichte in den Medien nicht, dass dies an den 
Betrieben läge. Bei sonstigen EFZ-Ausbildungsverhältnis-
sen erzielen Ausbildungsbetriebe in der Regel einen Net-

tonutzen von 3000 Franken pro Lernenden und Lehrjahr. 
BM1-Lernende verbringen einen Tag weniger im Betrieb 
und seien daher weniger produktiv, was jedoch durch 
einen höheren Leistungsgrad ausgeglichen werde. Raffael 
Jenzer von der Jenzer Fleisch + Feinkost AG und Fleisch-
fachmann EFZ mit Berufsmatur, bringt es auf den Punkt: 
«BM1-Lernende sind nicht einen Tag weniger im Betrieb, 
sondern sie sind drei statt null Arbeitstage anwesend.». 
Das deckt sich mit der Erkenntnis, dass die BM1 einen 
idealen Weg darstellt, leistungsfähige Schulabgänger 
überhaupt für die Berufslehre zu gewinnen.

INNOVATIVER UND INTERAKTIVER  
ERLEBNISRAUM FÖRDERT DIE BERUFSLEHRE 
Das Kompetenzzentrum Berufsbildung der Wirtschafts-
kammer BL wird einen wegweisenden Berufs-Erlebnisraum 
gestalten. Ziel des Raumes ist es, die Berufslehre zu ver-
markten und Schülerinnen und Schüler auf unterhaltsame 
Weise bei ihrer Berufsfindung zu unterstützen.
 Im Haus der Wirtschaft in Pratteln wird ein Berufs-Erleb-
nisraum entstehen. Dieser einzigartige Raum bietet eine 

Veranstaltungsreihe an den 

Sekundarschulen im Kanton Basel-Landschaft 

zur Stärkung der Berufslehre

Schule
WIRTSCHAFTWIRTSCHAFT

TRIFFT

UNTERSTÜTZT DURCH:

PRÄSENTIERT DURCH:

Veranstaltungsreihe an den Sekundarschulen im Kanton Basel-
Landschaft zur Stärkung der Berufslehre mit Berufsmaturität

berufsmatur
KARRIEREKARRIEREMITMIT

UNTERSTÜTZT DURCH:

PRÄSENTIERT DURCH:

innovative Mischung aus interaktiven Elementen, die die 
Lust auf eine Berufslehre fördern. Den Schülerinnen und 
Schülern sollen die Chancen einer Berufslehre aufzeigt 
und Inspiration für ihre Berufswahl gegeben werden.  Auf 
spielerische Art werden ihre Interessen mit möglichen 
Berufs- und Karrieremöglichkeiten verknüpft werden. 
Diese Berufe können die Jugendlichen dann gleich digital 
erleben. Zudem werden in Videos CEOs, die ihre Karriere 
als Lernende begonnen haben, von ihrem Berufsalltag und 
ihrem Werdegang erzählen.
 Der inspirierende Erlebnisraum wird in Zusammenarbeit 
mit den Branchenverbänden, den Schulen, dem Kanton 
und einem Szenografie-Büro gestaltet. Er ist nicht nur für 
Schulklassen und Lehrpersonen zugänglich, sondern auch 
für Eltern, die ihre Kinder bei der Berufswahl begleiten 
möchten. Diese Berufserlebniswelt trägt somit aktiv zur 
Förderung der Berufslehre in der Schweiz bei und unter-
stützt junge Menschen dabei, ihren Weg in eine erfolgrei-
che Karriere zu finden.

98

Video zum Tag der Lernenden:
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AKTUELLER STAND 2023 
Ende 2023 bestand der Lehrbetriebsverbund aus über 20 
Ausbildungsbetrieben, die eine Vielzahl von Lernende in 
über 14 Berufen ausbilden

WECHSEL IN DER GESCHÄFTSFÜHRUNG: 
RENATE WUNDERLIN UND MARCEL ZUMKEMI 
ÜBERNEHMEN CO-LEITUNG
Seit Juli 2023 leiten Renate Wunderlin und Marcel Zum-
kemi den LBV in Co-Leitung. Beide bringen langjährige 
Erfahrung in der Führung von Mitarbeitern mit. Durch ihre 
Affinität zur Berufsbildung bzw. zur Personalführung, erfül-
len sie alle Anforderungen, welche es für die anspruchsvolle 
Arbeit mit Lernenden benötigt.  

ÜBERARBEITUNG VON STRATEGIE UND ANGEBOT
Mit der neuen Co-Leiter-Lösung wurden ebenfalls neue 
Strategien und Konzepte ausgearbeitet. In umfassenden 
Gesprächen mit aktuellen Ausbildungsbetrieben, wurden 
die Bedürfnisse ermittelt, um diese für die Anpassungen zu 
berücksichtigen.

NEUE STRATEGIE: ZIELE UND VISIONEN
Die KMU Lehrbetriebsverbund AG (LBV) möchte sich bei den 
KMU, den angehenden Lernenden, deren Bezugspersonen 
und den Schulen als verlässliche sowie professionelle Partnerin 
bei der Ausbildung von Lernenden positionieren, indem sie: 

•	 KMU-Betriebe durch eine konstante und professionelle 
Dienstleistung rund um die Ausbildung ihrer Lernen-
den entlastet 

•	 Lernende optimal und umfassend während der gesam-
ten Ausbildung fördert und unterstützt

•	 eng mit den kantonalen Berufsbildungsbehörden zu-
sammenarbeitet, um ein optimales Umfeld für Betriebe 
und Lernende zu schaffen 

•	 potentielle Lernende auf allen Plattformen erreicht, 
um die geeignetsten Lernenden an die KMU-Betriebe 
zu vermitteln

VERBUNDSYSTEM
Der KMU Lehrbetriebsverbund macht sich seit über 23 
Jahren für die Fachkräftesicherung und die Wettbewerbs-
fähigkeit seiner Mitgliedsunternehmen stark. Mit seinem 
umfassenden Angebot befreit der LBV Ausbildungsbetriebe 
von zahlreichen administrativen Aufgaben und fördert so 
die Berufsbildung. Das Verbundsystem des LBV besteht aus 
einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Lehr-
betrieb, Lernenden und dem LBV. Der LBV führt, koordiniert 
und vermittelt zwischen Lernenden und Ausbildungsbetrie-
ben. Verträge bestehen zwischen dem LBV und den Betrie-
ben sowie dem LBV und den Lernenden.  

DIENSTLEISTUNGSANGEBOT DES LBV
Der Schwerpunkt der Arbeit lag im Jahr 2023 bei der Ver-
mittlung von geeigneten Lernenden an die Partnerbetriebe 
und beim Ausbau des Angebots an die Mitgliedsunter-
nehmen. Dem LBV ist es wichtig, dass die Lernenden dem 
Qualitätsanspruch entsprechen und dieselben Werte ver-
treten. Der LBV übernimmt für seine Mitgliedsunternehmen 
den gesamten Rekrutierungsprozess, schliesst Lehrverträge 
ab, regelt die monatlichen Lohnzahlungen, führt die Perso-
naldossier und betreut die Lernenden mit einem umfang-
reichen Unterstützungsangebot. Die Mitgliedsunternehmen 
können sich dadurch voll auf die praktische Ausbildung 
konzentrieren. 

LERNENDE STEHEN IM MITTELPUNKT
Neben der Unterstützung der Betriebe bei der Ausbil-
dung ist die optimale Betreuung und das Coaching der 
Lernenden ein weiterer Aufgabenschwerpunkt des LBV-
Teams. Das Team ist auf den Umgang mit Jugendlichen 
spezialisiert und verfügt über ein grosses Know-how in 
der Berufsbildung. Der LBV unterstützt und fördert die 
Lernenden während der gesamten Lehrzeit schulisch wie 
auch persönlich. Verschiedene Angebote und Module, wie 
die Prüfungsvorbereitungswoche oder die Stützkurse, helfen 
den Lernenden bei der Erarbeitung und Vertiefung des 
Schulstoffs. 

LBV GENIUS
Das Programm richtet sich an Lernende, welche sich mit 
dem Thema Leadership und Unternehmertum näher aus-
einandersetzen möchten. LBV-Genius ist ein attraktives 
Förderprogramm, welches durch einen aktiven Austausch 
zwischen den Jugendlichen und erfolgreichen Leadern so-
wie Gründerinnen und Gründer forciert. Durch Challenges 
lernen die angehenden Geschäftsführerinnen und Ge-
schäftsführer, welche Eigenschaften und Fähigkeiten eine 
angehende Führungspersönlichkeit ausmachen.

LBV LIFE
LBV-Life ist ein Angebot, bei dem Lernende unterstützt 
werden, zentrale Skills fürs aufzubauen, bzw. weiterzuent-
wickeln. Während spannender Infoanlässe erfahren sie zum 
Beispiel, wie sie Finanz- und Versicherungs-Know-how oder 
eine starke Präsenz aufbauen können. Dank hilfreicher 
Tipps und praxisorientierter Inputs zu Fragen rund ums 
tägliche Leben, lernen sie, was es braucht, um selbstständig 
zu werden, oder gewisse Kompetenzen, die es im Alltag 
braucht, zu vertiefen.

LBV TRAINING
Zusammen mit fit4School bietet der LBV ein umfassendes 

Angebot zur Vertiefung des Schulstoffs für die Lernenden 
an. Lernende erhalten dort schulische Unterstützung und 
einen gezielten Wissensaufbau, wo sie dies für die Errei-
chung ihres Notenziels benötigen. Das Angebot deckt alle 
Schwerpunktfächer der verschiedenen Berufe ab.

PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE STARKE  
BERUFSAUSBILDUNG

Die enge Zusammenarbeit mit der 
Abteilung Berufsbildung des 
Kanton Basel-Landschaft gewähr-

leistet für Ausbildungsbetriebe und Lernende eine 
reibungslose Abwicklung in allen Belangen rund um die 
Ausbildung. 

Die Basellandschaftliche Kantonal-
bank leistet durch ihre grosszügige 
Spende aus dem Erlös der Job-for-

Junior-Karte einen wichtigen Beitrag zur Finanzierung. 
Auch 2023 durfte dieser Betrag entgegengenommen 
werden.

KMU Lehrbetriebsverbund AG

BETRIEB LERNENDE

Lehrvertrag

Praktische 
Ausbildung
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•	 Erstellung von An-
forderungsprofil und 
Lehrstelleninserat

•	 Abwicklung der ge-
samten Rekrutierung

•	 Vorstellungsgespräch 
führen, Schnupperta-
ge organisieren

•	 Abschluss von Lehr-
verträgen

•	 Einholung von  
Bewilligungen

•	 Ausbildung gemeinsam 
mit Lehrbetrieb

•	 Übernahme aller admi-
nistrativen Arbeiten

•	 Durchführung von 
Semester- und Probe-
zeitgesprächen

•	 Beratungsgespräche, 
Monitoring und Case- 
Management

•	 Kursangebote für  
Lernende wie z.B. Stütz-
kurse 

•	 Obligatorische Leis-
tungsprüfung

•	 Prüfungsvorberei-
tung

•	 Ausstellen der Zeug-
nisse

•	 Abschlussfeier

•	 Talent-Academy: För-
derung von leistungs-
starken Talenten

•	 Alumnipflege

•	 Teilnahme an Netz-
werkanlässen im Haus 
der Wirtschaft
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Berufsmaturität – «Zeit für Lehre warnoch nie so gut»
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So geht
es nicht

Am 15. April hat Deutschland die letzten drei 
Atomkraftwerke abgeschaltet. Unverständlich 
und gegen jede Vernunft, sagen Wirtschafts- 
und Industrieverbände. Gleichzeitig debattiert 
die Politik über ein grünes Klimaschutzgesetz, 
mit dem ab 2024 unter anderem Öl- und Gas-
heizungen verboten werden sollen. Wie das 
funktionieren soll, weiss niemand so genau. 
Woher man das Material für alternative Heiz-
systeme nehmen will und das Installations-
personal, ist ebenso ein  grosses Fragezeichen 
ohne Antwort.

Derweil steigen die Energiekosten munter 
weiter und der Regulationsdschungel wird 
 immer dichter. Die Auswirkungen der dogma-
tischen Umsetzung von Klimapolitik sind be-
reits spürbar.

Der Standort Deutschland verliert an Attrakti-
vität. Dem Handelsblatt durfte man jüngst ent-
nehmen, dass so viele deutsche Firmen ins 
Ausland abgewandert sind, wie seit 15 Jahren 
nicht mehr. Die für Deutschland so wichtige 
Autoindustrie und die Chemieindustrie sind 
alarmiert, und auch in anderen Branchen lei-
det man unter dem Kostenanstieg und den 
 rasant steigenden Energiekosten.

Dass seit Wochen so breit über Abwande-
rung und Verlagerung von Arbeitsplätzen ins 
Ausland gesprochen wird, ist kein gutes Sig-
nal. Das Gespenst der Deindustrialisierung, 
der Verlust von Arbeits- und Ausbildungsplät-
zen und somit ein (weiterer) Einbruch des 
Wohlstands sind bei unseren Nachbarn also 
durchaus real.
 
In der Schweiz stehen solche Diskussionen 
nicht auf der Tagesordnung – noch nicht. Aber 
auch bei uns sind die Energiepreise ein zent-
rales Argument dafür, ob ein Unternehmen in 
der Schweiz tätig sein will oder eben nicht.

Die USA und China locken derweil Firmen 
mit tieferen Energiekosten und Subventionen 
zu sich – nicht nur in Deutschland, sondern 
auch hier in der Schweiz. Um unsere Konkur-
renzfähigkeit aufrecht erhalten zu können, be-
darf es einer klugen Klimaschutzpolitik. Aktio-
nismus und Symbolpolitik sind nicht zielfüh-
rend, sondern gefährden letztlich unsere Ge-
sellschaft und unsere Unternehmen. Und um 
das Klima zu schützen müssen beide in guter 
Verfassung sein.

Wir sollten nach Deutschland schauen und 
lernen, wie man es nicht machen darf.

Von Christoph Buser, 
Direktor 
Wirtschaftskammer  
Baselland
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Am vergangenen 19. April konnten sich die Besucherinnen und Besucher ein Bild machen von der Einrichtung 
des neu eröffneten Co-Working-Space im Haus der Wirtschaft. Bild: Uta Grütter

Es war eine Premiere, die überaus 
gelungen ist. Rund 200 Gäste aus 
Wirtschaft und Politik folgten der 
Einladung von Christoph Buser, 
 Direktor der Wirtschaftskammer 
Basel land, und seinem Team und 
kamen am frühen Abend des  
19. April zur ersten «HDW After-
work Happy Hour» in das Haus der 
Wirtschaft (HDW). Bei Drinks, 
Snacks und mit entspannter Stim-
mung ging es in den Feierabend.

Co-Working-Space

Am selben Tag, aber vor den Feier-
abend-Cocktails der «Happy Hour», 
ging es im Co-Working-Space des 
HDW um die Vorzüge der moder-
nen Arbeitswelten. An einem Event 
mit dem Partnerunternehmen «Wit-
zig – The office company» haben 
deren Mitarbeitende deren Vorzüge 
erläutert. Die Besucherinnen und 
Besucher konnten dabei unter an-
derem erfahren, was das Büro von 
heute ausmacht und welches die 
sieben Prinzipien der Arbeitswelt 
sind.

Weitere Events im Mai

Auch im Mai stehen einige Events 
auf dem Programm. Unter anderem 
wird am 31. Mai Marco Gadola zu-
sammen mit Giovanni Adornetto 
von Grass und Partner zu Gast am 
Arbeitgeber-Zmorge sein. Der Ma-
nager und Verwaltungsrat Gadola 
wird dabei über Unternehmenskul-
tur sprechen. Im grossen Interview 
in dieser Zeitung haben wir uns mit 
Gadola über seinen Job, Europa und 
Unternehmenskultur unterhalten. 

Was sonst noch auf dem Programm 
steht? Der CEO von Stöckli Ski, Marc 
Gläser, kommt an das erste Dinner 
des «HDW Business Club». Er führt 
eine Marke, die schweizerischer 
nicht sein könnte und ist Ausrüster 
von Marco Odermatt, dem Superstar 
im alpinen Skisport.

Der Frühlingsapéro wird am 8. 
Mai stattfinden. Dieser hat nach er-
folgreicher Premiere im vergangenen 
Jahr nun einen fixen Platz im Kalen-
der erhalten und wird wiederum vie-
le Personen anziehen, die sich in 

ungezwungener Atmosphäre treffen 
möchten.

Bildungsforscher Jürg Schweri

Um ein wichtiges Thema geht es am 
16. Mai. Dann findet ein Anlass des 
Kompetenzzentrums Berufsbildung 
und der Baselbieter Hauptabteilung 
Berufsbildung statt. Bildungsfor-
scher Jürg Schweri wird dann zu-
sammen mit anderen Referenten 
über die Berufsmaturität sprechen 
und deren Vorzüge für Lernende und 
Lehrbetriebe erläutern. Zum Schluss 

VERANSTALTUNGEN – Mit der «HDW Afterwork Happy Hour» hat der Reigen der Frühlings-
veranstaltungen im Haus der Wirtschaft in Pratteln begonnen. Gleichentags konnten Interessierte  
das neue HDW Co-Working besichtigen.

Zeit der Anlässe hat begonnen

2 | RHEINSTRASSE Die Rhein-
strasse zwischen Augst und  
Pratteln muss befahrbar bleiben.

8 | BERUFSSCHAU Einige wenige 
Standplätze an der diesjährigen 
Berufsschau sind noch frei.

HEUTE IM STANDPUNKT

DANI VON WATTENWYL – Am Lunch des «HDW Business Club» war ein bekanntes Gesicht zu Gast: 
Dani von Wattenwyl ist seit einem Jahr auch Kulturunternehmer.

«Der Namenswechsel hat seine Gründe»
Er ist ein in der Region bestens be-
kannter Radio- und Fernsehmodera-
tor, Schauspieler, Schriftsteller sowie 
seit 2022 auch Mitinhaber vom 
«Kulturhuus Häbse». Mit letzterem 
qualifiziert sich Dani von Wattenwyl 
auch als Unternehmer und Leiter 
eines KMU, was ihn zu einem span-
nenden Gast am «Business Club»- 
Lunch machte.

Vor einem gut gelaunten Publikum 
sprach er mit Moderator Michael 
Köhn eloquent und sehr sympa-
thisch über die diversen Facetten 
seines (sehr abwechslungsreichen) 
beruflichen Alltags. «Die Übernahme 
des Theaters von Häbse ist ein lan-
ger Wunsch von mir, der nun letztes 
Jahr in Erfüllung gegangen ist», sag-
te von Wattenwyl, der auf ein posi-

tives erstes Jahr zurückblickt: «Das 
erste Jahr ist bald vorbei und wir 
sind sehr zufrieden mit dem Start, 
das Ziel für das erste Jahr ist, bereits 
schwarze Zahlen zu schreiben. Und 
es sieht gut aus». Das muss es auch, 
denn «im Gegensatz zu anderen 
Theatern bekommen wir keine staat-
lichen Subventionen» präzisierte er.

Blick in die Zukunft

Von Wattenwyl blickte auch in die 
Zukunft des Traditionshauses, das 
er führt: «Unsere wichtigsten Pfeiler 
sind die drei Eigenproduktionen: Mi-
mösli, das Stück mit meinem En-
semble im November und Dezem-
ber, und im Frühjahr nochmals die 
Komödie mit dem Ensemble. Diese 
drei Pfeiler werden wir auch in Zu-

kunft haben, ergänzt mit Auftritten 
bekannter Künstler.» Das Häbse 
heisst neu «Kulturhuus Häbse» und 
dieser Namenswechsel hat seine 
Gründe: «Wir haben bewusst diesen 
Namen gewählt, weil wir in Zukunft 
noch vermehrt auch auf Musik und 
andere Kultur setzen wollen.»

 Der Lunch des «HDW Business 
Club» im Haus der Wirtschaft war 
eine kurzweilige Sache, die beste 
Unterhaltung bot und einen Men-
schen näherbrachte, der ganz ein-
fach regionales Allgemeingut ist. 
Das weiss der Baselbieter auch. «Es 
ist toll, in der Region so verwurzelt 
zu sein und für die Menschen hier 
zu arbeiten», und die Menschen wie-
derum schätzen ihn als Radio- und 
Fernsehmoderator, Schauspieler, 

Dani von Wattenwyl ist auch im 
HDW-«Off the Record»-Podcast zu  
hören, der seit Mittwoch online ist:

JETZT ZUHÖREN

Schriftsteller und seit einiger Zeit 
nun auch als Unternehmer und Teil 
der KMU-Wirtschaft. Patrick Herr

sei die HDW Eventserie Energie er-
wähnt, die am 30. Mai stattfindet. 
Expertinnen und Experten der IWB 
referieren unter dem Motto «Ge-
meinsam Zukunftsareale transfor-
mieren» über integrierte Energielö-
sungen.

Alle Infos und Wissenswertes zu 
den Events finden Sie in dieser Zei-
tung und in den kommenden Aus-
gaben, oder auf der Homepage des 
HDW. Patrick Herr
Seiten 5, 6, 7
www.hdw.ch

Öffentlichkeitsarbeit
BL SKILLS
Das neu etablierte Magazin zur Berufsbildung des Kom-
petenzzentrums wurde 2023 mit spannenden Beiträgen 
rund um das Thema Berufsbildung veröffentlicht.
Speziell wurde in dieser Ausgabe die Übersicht der 
Berufsschau 2023 abgebildet. Alle Besucherinnen und 
Besucher der Berufsschau erhielten ein Exemplar des 
Magazins zur Orientierung der Stände. Fesselnde Artikel 
zur gemeinschaftlichen Aufgabe der Berufsbildung sowie 
inspirierende Portraits von jungen Menschen, welche 
ihren Karriereweg mit einer Berufslehre begonnen haben, 
waren enthalten. Auch in dieser Ausgabe erhielten die 
Leserinnen und Leser einen Einblick über die Bandbreite 
der Aktivitäten, welche das Kompetenzzentrum Berufsbil-
dung umsetzt.
 
BEITRÄGE IM STANDPUNKT DER WIRTSCHAFT
Im Jahr 2023 erschienen insgesamt über 50 Artikel zur 
Berufsbildung im «Standpunkt der Wirtschaft», (Erschei-
nung 19-mal jährlich, Auflage 35 000; online und Druck). 
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CS-Debakel ist auch  
Regulierungsversagen

Manchmal geht es schnell. Das ging mir am 
letzten Sonntagabend durch den Kopf, als ich 
im Fernsehen zur besten Sendezeit die Presse-
konferenz des Bundesrats und weiterer Prota-
gonisten zum Aus der Credit Suisse verfolgte. 
Der zu treffende Entscheid war schwierig, und 
ob er richtig war, wird die Zeit zeigen. Ganz 
sicher war es aber ein weiterer Schlag ins Ge-
nick für den Finanz- und Wirtschaftsstandort 
Schweiz.

Soll man jetzt wütend oder traurig sein, oder 
sich als Schweiz gar schämen? Emotionen sind 
kein guter Ratgeber, weshalb ich die nüchterne 
Analyse vorziehe und die Lehren aus dem De-
bakel suche. Über das Gehabe der CS-Manager 
wurde viel geschrieben. Hier weiter nachzu-
treten bringt wenig. Letztlich sind es Unterneh-
menswerte, fehlendes Verantwortungsbewusst-
sein und eine lottrige strategische Führung, die 
Risiko-Kulturen und damit solche Fiaskos er-
möglichen.

Was mich mindestens gleich stark erschüttert 
ist die Rolle des Regulators. Was haben diese 
Leute seit letztem Oktober, als die Probleme 
der CS immer klarer wurden, hinter verschlos-
senen Türen gemacht? Wohl aus Überforderung 
liess man Politik und Öffentlichkeit im einfäl-
tigen Glauben, dass die Regulierungen greifen 
und schon alles gut komme.

Es kam bekanntlich anders und unter dem 
Strich ist die FINMA mit ihrer «Too big to fail»-
Regulierung krachend gescheitert. Was mit der 
CS passiert ist, sollte deshalb auch eine Lektion 
in Sachen Regulierungswut sein: Der Glaube, 
alles sei regulierbar, ist naiv und gefährlich. 
Leider ist die hohe Regulierungsgläubigkeit ein 
Merkmal der Politik von heute.

Wir müssen uns dringend mit den Grenzen 
dieser Regulierungen beschäftigen. Mit Blick 
auf die politische Lösungsfindung fängt das 
auch beim Personal an, das bei Krisen herbei-
gezogen wird. Mir wäre mehr Praxis statt Theo-
rie lieber. Das war bei der Corona-Pandemie so 
und jetzt auch bei der CS-Krise.

Am Sonntagabend vor dem Fernseher habe 
ich mich gefragt, wo denn die Vertreter des 
Staatssekretariats der Wirtschaft (Seco) und 
der Wettbewerbskommission waren? Die Wirt-
schaft muss sich stärker in diese Fragen ein-
bringen.

Das gilt auch fürs Baselbiet. Denn es häufen 
sich die Anzeichen, dass wir uns gerade selbst 
mit grosser Regulierungsgläubigkeit den stabi-
len Boden unter den Füssen wegziehen wollen. 
Anders sind die politischen Tendenzen in zen-
tralen Fragen nicht mehr zu bezeichnen. Zwei 
der wichtigsten Rahmenbedingungen geraten 
gerade arg ins Wanken – die Mobilität und die 
Versorgungssicherheit mit Energie.

Hier gilt es, die hart erarbeiten Errungen-
schaften zu verteidigen, denn sie sind alles an-
dere als ein Selbstläufer, der uns eine Garantie 
auf alle Zeiten geben würde. Wie schnell alles 
gehen kann, wurde uns mit dem Aus der  Credit 
Suisse gerade eben erst in aller Härte aufge-
zeigt.

Von Christoph Buser, 
Direktor 
Wirtschaftskammer  
Baselland
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Beim Klimaschutz geht es um eine globale Herausforderung, die mit kleingliedrigen kantonalen Alleingängen 
nicht zu meistern ist.  Bild: Unsplash/Andrew Neel

Vor ziemlich genau einem Jahr  wurde 
im Landrat der Energie planungs-
bericht behandelt. Dabei wurde kri-
tisiert, dass der Baselbieter Regie-
rungsrat schon erste Massnahmen 
angestossen hatte, bevor dieser Be-
richt im Landrat beraten werden 
konnte. Was jetzt mit der Ende 2022 
präsentierten Klimastrategie passiert, 
ist ein Déjà-vu.

Stimmbevölkerung umgehen

Der zuständige Regierungsrat agiert, 
als sei ihm links-grüne Klimapolitik 
gegeben und versucht mittels Be-
richten und Strategien, das Einholen 
der nötigen Beschlüsse durch das 
Parlament und die Stimmbevölke-
rung zu umgehen. Diese hatte in den 
letzten Monaten an der Urne bereits 
das nationale CO2-Gesetz sowie die 
«Klimaschutz-Initiative» abgelehnt. 

Diese demokratische Meinungs-
äusserung wird von der Regierung 
gänzlich ignoriert, und Inhalte 
 dieser Vorlagen – wie etwa ein fak-
tisches Verbot von fossilen Heizun-
gen – werden in der Klimastrategie 
einfach wiederaufgenommen.

Zu kleingliedrig gedacht

Der Regierungsrat sucht offenbar 
einen Anhaltspunkt, der ihm als 
Rechtfertigung dient, seine Agenda, 
die eben nicht auf «Anreize statt Ver-
bote» und «Technologieoffenheit» 
setzt, voranzutreiben und nimmt da-

für einen Beschluss der Nordwest-
schweizer Regierungskonferenz zur 
Hand. Dort wurde im Jahr 2021 be-
schlossen, dass jeder der fünf Kan-
tone bis 2025 eine Klimastrategie 
verabschieden solle. Diese klein-
gliedrige Denkweise macht im Be-
reich des Klimaschutzes wenig Sinn, 
denn dort sollte in grösseren, globa-
len Dimensionen gedacht werden. 
Wenn schon, dann müssten die fünf 
Nordwestschweizer Kantone eine 
gemeinsame Strategie entwickeln. 
Kantonale Sonderwege und ein 
Flickwerk an Massnahmen sind we-
nig zielführend. Die Klimastrategie 
der Baselbieter Regierung baut auf 
Vorschriften, Pflichten und Verbote 

auf und setzt mit einem Zeithorizont 
von mehr als 25 Jahren in planwirt-
schaftlicher Manier auf einzelne, 
ausgewählte Technologien, deren 
Gesamteffizienz fragwürdig ist. So 
werden  lineare Absenkungspfade 
hoch skaliert, die im Wesentlichen 
mittels Elektrifizierung und Verzicht 
erreicht werden sollen.

Wichtige Beschlüsse abwarten

Weiter ist auch der Zeitpunkt für die 
Erarbeitung der Strategie falsch. 
Denn seit dem Volks-Nein zum CO2-
Gesetz gibt es keine belastbaren 
Rahmenbedingungen auf Bundes-
ebene. Im Juni 2023 kommt schweiz-
weit das Klimaschutzgesetz zur 

Volksabstimmung. Und im Herbst 
dürfte im Kanton Basel-Landschaft 
über das Energiegesetz abgestimmt 
werden.

Bis zu diesem Zeitpunkt ist es 
nicht angezeigt, eine kantonale Kli-
mastrategie zu verabschieden, die 
sich nicht an den an der Urne ge-
setzten Leitplanken orientiert. Die-
se sind abzuwarten, um die kanto-
nalen Massnahmen darauf abstim-
men zu können. Aus alle diesen 
Erwägungen fordert die Wirtschafts-
kammer Baselland deshalb in ihrer 
Stellungnahme die Zurückweisung 
der regierungsrätlichen Klimastra-
tegie.  Sara Murray

KLIMASTRATEGIE – Die Baselbieter Regierung ignoriert die Rückmeldungen zum Energieplanungsbericht 
und publiziert Ende 2022 eine Klimastrategie, die den eingeschlagenen Weg von Verboten und  
Verpflichtungen bestätigt. Die Wirtschaftskammer lehnt das Vorgehen und die Strategie weitgehend ab.

Ein Monster von einer Strategie

VERKEHRSPOLITIK – Die Rheinstrasse zwischen Augst und Pratteln soll möglichst schnell wieder geöffnet 
werden. Unterschreiben auch Sie auf der Karte, die dem heutigen Standpunkt beiliegt.

Petition Rheinstrasse jetzt unterschreiben
Seit Wochen ärgern sich Unterneh-
men, Kundinnen und Kunden, Pend-
lerinnen und Pendler über die von 
der Bau- und Umweltschutz direktion 
des Kantons völlig überstürzt und 
ohne Not geschlossene Rheinstrasse 
zwischen Augst und Pratteln – ein 
Schildbürgerstreich, der zu grossen 
Umwegen, hohem CO2-Ausstoss und 
zu einer grossen Belastung für die 
Gesamtverkehrssituation auf der 
wichtigen Achse der A2/A3 von und 
nach Basel führt.

Schliessung rückgängig machen

Mit einer Petition soll die Regierung 
des Kantons Basel-Landschaft nun 
aufgefordert werden, diese Schlies-
sung sofort rückgängig zu machen 
und an einem runden Tisch die zu-
künftige Gesamtverkehrssituation 
in diesem wichtigen Gewerbe- und 
Industrieareal des Kantons zu er-
örtern und endlich zielführende 
Massnahmen in Angriff zu nehmen. 

Die Petitionsbögen wurden in die-
sen Tagen postalisch zugestellt. Sie 
liegen auch der heutigen Ausgabe 
des  Standpunkts der Wirtschaft bei.

Ziel ist es, mit möglichst vielen 
Unterschriften möglichst breite 
Unterstützung und damit den nöti-
gen politischen Druck zu erzeugen, 
um zu einer raschen und unkompli-

zierten Lösung der aktuell unbefrie-
digenden Situation zu kommen.

Unternehmen im Gebiet klagen 
über Umsatz- und Kundenverluste 
und mussten ihre Logistik teilweise 
tiefgreifend umstellen, damit die 
Liefer ketten gewährleistet bleiben 
können (vgl. Standpunkt 555 vom 
vergangenen 3. März). Dazu müssen 
Kunden und Mitarbeitende insbe-
sondere aus Richtung Augst grosse 
Umwege in Kauf nehmen, die hohe 
Kosten und Schadstoffbelastungen 
auslösen.

Der Kanton hat zwar die unbefrie-
digende Situation eingeräumt, aber 
auf Gespräche vertröstet. Dabei liegt 
die einfachste Lösung direkt vor den   
Augen: die sofortige Wiedereröffnung 
der bestehenden und funktionsfähi-
gen Rheinstrasse. Daniel Schaub

Weitere Petitionsbögen können Sie auf der 
Website downloaden – dort können Sie 
die Petition auch online unterzeichnen.
www.petition-rheinstrasse.ch

Petition Rheinstrasse 

Nutzen Sie die  

Unterschriftenkarte  

 in dieser Zeitung!

Die Petitionäre fordern, dass die  
Verbotstafeln und Blockaden an der 
 Rheinstrasse wieder verschwinden.  Bild: ds

S C H W E I Z E R I S C H E

DIE MEINUNG

AZA 4133 Pratteln
Post CH AG

Zwängerei ohne  
Koordination

Ende März hat der Baselbieter Landrat die Be-
ratungen zum neuen kantonalen Energiegesetz 
aufgenommen. Die ersten Wortmeldungen zeig-
ten, dass diese Vorlage der Regierung in erster 
Linie eines ist: hoch umstritten. Und das ist 
auch gut so, denn der bisherige Prozess in der 
Erarbeitung von energie- und klimapolitischen 
Vorlagen durch die federführende Bau- und 
Umweltschutzdirektion war weit davon ent-
fernt, vorbildlich zu sein. 

Der Prozess begann schon mit einem Grund-
lagenirrtum. Der links-grün gefärbte Energie-
planungsbericht aus der Verwaltung, der 
 Anfang 2022 präsentiert wurde, ist eine An-
sammlung von überzogenen, unrealistischen 
und demokratisch weitgehend nicht legitimier-
ten Massnahmen, von denen viele den Stempel 
«Verbot» tragen.

Für den Wirtschaftsstandort Baselland und 
Wohneigentümer waren das keine guten Nach-
richten. Trotz markantem Widerstand auf 
 parlamentarischer Ebene oder in den Vernehm-
lassungen wurden die Massnahmen und das 
neue Energiegesetz unbeirrt und unverändert 
stehen gelassen. Das allein schon ist ein selt-
samer Vorgang, werden solche Vorlagen doch 
für gewöhnlich durch die Rückmeldungen 
 interessierter Kreise jeweils noch justiert. 

Dies ist nicht geschehen – umso unrealisti-
scher ist der selbstformulierte Wunschgedanke 
der Regierung, ein «mehrheitsfähiges» Energie-
gesetz präsentiert zu haben. Der gemeinsame 
Nenner im Landrat ist so klein, dass es unab-
hängig vom Ausgang der Abstimmung im Par-
lament zu einem Urnengang kommen wird. 
Auch das ist gut, denn das Volk hat bei den 
letzten beiden relevanten Abstimmungen zu 
diesem Thema feines Gespür bewiesen: es hat 
ein Verbot von fossilen Heizungen, das nun de 
facto auch in der Baselbieter Vorlage wieder 
durch die Hintertüre reinrutschen soll, abge-
lehnt und die kantonale Klimainitiative der 
Grünen ebenso deutlich verworfen. 

Nun soll – innerhalb weniger Monate – ein 
 dritter  Versuch folgen. Eine Zwängerei, die 
nicht nur inhaltlich bedenklich ist, sondern 
auch im Sinne des vernetzten Denkens. Das 
Klima kennt keine Grenzen, ein koordiniertes 
Vorgehen, mindestens auf nationaler, wenn 
nicht auf internationaler Ebene, wäre zwin-
gend. Kantonale Alleingänge zum Zweck der 
Selbstprofilierung helfen niemandem weiter.

Von Christoph Buser, 
Direktor 
Wirtschaftskammer  
Baselland
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Bereits über die HDW-Bühne gegangen ist ein Podiumsgespräch mit (v.l.n.r.): Claudio Boller, Leiter Marktre-
gion Basel KPMG; Regierungsrat Thomas Weber; Moderator Michael Köhn; Regierungsrat Dr. Anton Lauber und 
 Christoph Buser, Direktor Wirtschaftskammer Baselland. Bild: Strähl

Zum ersten Mal seit drei Jahren ist 
der Frühling wieder das, was er tra-
ditionsgemäss immer war: der erste 
Moment im Jahr, in dem man sich 
an den diversen, zahlreichen Veran-
staltungen treffen darf.

Zuallererst seien an dieser Stelle 
die Generalversammlungen der 
Branchenverbände und der 
Gewerbe vereine erwähnt. Gleich 
neun dieser Veranstaltungen finden 
auch in dieser Ausgabe des Stand-
punkts ausführlich Erwähnung. «Es 
macht Freude, es ist schön und es 
tut gut», sind Bemerkungen, die man 
an den Anlässen immer wieder hört.

 
Lust auf Begegnungen

Es ist spürbar, dass die Menschen 
wieder Lust auf Begegnungen ha-
ben, wie es auch Thomas Dürr, CEO 
des Event-Veranstalters act enter-
tainment, am ersten «Business 
Club»-Anlass des Jahres gesagt hat.

Recht hat er, und so tragen sowohl 
die Wirtschaftskammer wie auch 
das Haus der Wirtschaft ihren Teil 
dazu bei, dass man sich in den kom-
menden Wochen und Monaten zu 
den verschiedensten Gelegenheiten 
treffen, informieren, austauschen 
oder einfach nur kurzweilig unter-
halten kann.

 Am Donnerstag, 19. April, ist am 
Mittag Dani von Wattenwyl, der be-
liebte Moderator und Schauspieler, 
im «HDW Business Club» Gast. Er 

ist seit einiger Zeit auch Unterneh-
mer und wird aus dem Nähkästchen 
plaudern. Am Abend lädt das Haus 
der Wirtschaft zur ersten «Afterwork 
Happy Hour» ein. In gemütlicher At-
mosphäre kann man zu der Musik 
von DJ Patric Pleasure in den Feier-
abend gehen. Im Mai steht der 
«HDW Business Club» mit Marc 
 Gläser  an, dem CEO von Stöckli 
Swiss Sports AG. Und am 8. Mai ist 
Frühlingsapéro im Haus der Wirt-
schaft. Ein Anlass, der Ersatz für den 

ausgefallenen Neujahrsapéro sein 
sollte, aber so erfolgreich war, dass 
er nun einen festen Platz in der 
Agenda erhalten hat. Das ist ledig-
lich eine Auswahl von Veranstaltun-
gen, die demnächst anstehen. 

Auch in der KMU-Wirtschaft hat 
man nach den Corona-Jahren lange 
darauf gewartet, sich wieder in un-
gezwungenem Rahmen und frei tref-
fen und unterhalten zu können. Ent-
sprechend gross ist nun die Freude 
und zahlreich der Aufmarsch zu all 

diesen Treffen, Versammlungen und 
Veranstaltungen.

Der Austausch und die Gesellig-
keit sind wichtige Elemente in unse-
rer KMU-Landschaft und in unserer 
Gesellschaft. Sie sind zweifellos ein 
Teil der Dynamik, die unsere Unter-
nehmen in der Schweiz und speziell 
auch im Kanton Basel-Landschaft 
auszeichnet. Etwas, das in diesen 
Tagen und Wochen ausgeprägt zu 
spüren ist. Patrick Herr
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FRÜHLINGSGEFÜHLE – Die KMU-Anlässe sind zurück im Terminkalender: Die Menschen  
haben nach der Pandemie wieder viel Lust, sich an Versammlungen, Events und an anderen  
Gelegenheiten zu treffen.

Die Agenden sind wieder voll

3 | «HDW BUSINESS CLUB» Dani 
von Wattenwyl im Interview.

4 | INNOVATIONSWETTBEWERB 
Kick-off für die Ausgabe 2023  
der Swiss Innovation Challenge.

HEUTE IM STANDPUNKT

VERKEHR – Die Petition für die sofortige Wiedereröffnung der Rheinstrasse zwischen Augst und Pratteln ist 
ein grosser Erfolg. Das Ziel von 10 000 Unterschriften ist beinahe erreicht. Nun geht es in den Schlussspurt.

Petition Rheinstrasse – schon fast am Ziel
Die Verkehrssituation zwischen 
Augst und Pratteln ist seit der vor-
eiligen und unnötigen Sperrung der 
Rheinstrasse durch die Baselbieter 
Regierung weiter angespannt.

Noch immer kommt es durch die 
neue, viel zu komplizierte und ein-
schränkende Verkehrsführung täg-
lich zu kilometerlangen Umwegen 
und unnötigem CO2-Ausstoss. Die 
Regierung karikiert mit dieser Mass-
nahme ihre eigenen Klimaziele – 
und hält stur an ihrer Position fest, 
wie die Beantwortung entsprechen-
der Vorstösse im kantonalen Parla-
ment zeigt.

Die angekündigte Lösung, die mit 
der Gemeinde Pratteln erarbeitet 
werden soll, ist eine Fata Morgana, 
die die aktuelle Lage keineswegs ent-
spannen kann, sondern aufgrund 
komplexer Besitzverhältnisse auf 
dem Areal Salina Raurica noch 
 monate-, wenn nicht jahrelang ihrer 
Umsetzung harren wird. 

Für die betroffenen Unternehmen in 
einem der wichtigsten Gewerbe- und 
Wirtschaftsentwicklungsgebiete des 
Kantons bleibt die tägliche Realität 
bestehen: Umsatzeinbussen, Kunden-
verluste und unnötige Mehrkilometer 
der Angestellten, Zulieferer und der 
Kundschaft. Eine ganz besondere 
Form der Standortförderung durch 
die zuständige Bau- und Umwelt-
schutzdirektion …

Unhaltbare Situation

Mittlerweile beklagt sich auch der 
Verband der Ausnahmetransport- 
Begleiter der Schweiz (VATB) über 
die unhaltbare Situation im Areal, 
mahnt die hohen und  scharfkantigen  
Randsteine, insbesondere in den 
Kreiseln, der neuen Rauricastrasse 
an und verlangt deshalb die weitere 
Befahrbarkeit der Rheinstrasse. Wir 
kommen in der nächsten Ausgabe 
des Standpunkts auf diese Thematik 
vertieft zurück.

Dass der Unmut in der Bevölkerung 
über diese Massnahme sehr gross 
ist, beweisen die Zahlen der Petition. 
Innerhalb kürzester Zeit wurden 
schon weit über 8000 Unterschriften 
gesammelt, täglich gehen Hunderte 
von weiteren Unterschriftenkarten 
ein.

Sammelfrist verlängert

Die Sammelfrist wurde vorerst bis 
Ende April verlängert, um ein noch 
deutlicheres Zeichen setzen zu 
 können, die Regierung endlich zum 
Handeln zu bringen und die ein-
fachste aller Lösungen innerhalb 
 weniger Tage zur Umsetzung zu 
bringen: die sofortige Wiedereröff-
nung der Rheinstrasse bis zum Zeit-
punkt, an dem die geplanten Wohn-
überbauungen auch tatsächlich Rea-
lität sind.

Brauchen Sie weitere Petitions-
bögen? Wenden Sie sich per Mail 
an k.thuerkauf@kmu.org und wir 

Die Petition Rheinstrasse kann 
über folgenden QR-Code unterzeich-
net werden:

https://www.petition-rhein-
strasse.ch/

JETZT UNTERZEICHNEN

stellen Ihnen gerne weitere Exem-
plare zu. Oder unterzeichnen Sie die 
Petition gleich online über den unten-
stehenden QR-Code. Daniel Schaub
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Sonstiges
UMFRAGE BEI LERNENDEN DER BBZ BL 
In Zusammenarbeit mit dem BBZ BL wurde eine Umfra-
ge unter den Lernenden des Kantons Baselland für den 
jährlichen Tag der Lernenden durchgeführt. Das Ziel der 
Umfrage bestand darin, das Verständnis für erforderliche 
Massnahmen zur beruflichen Orientierung an Berufsschu-
len zu verbessern und die Wahrnehmung der Lernenden 
in Bezug auf die Bedeutung und den Zugang zu Schnup-
perlehren zu ermitteln. Zudem wurden auch Zukunftsplä-
ne und das Wohlbefinden der Lernenden im Ausbildungs-

betrieb untersucht.

Über 60% der Lernenden gaben an, 
dass sie sich mehr Unterricht in Berufli-
cher Orientierung während der Sekun-
darschule gewünscht hätten. Spannend 
stellt sich die deutliche Differenzierung 

zwischen den Leistungszügen dar. Teil-
nehmende, welche einen P-Zug besuchten, 

äusserten eher den Wunsch nach einem umfassenderen 
Unterricht und kritisierten, dass Lehrberufe sowie Karrie-
remöglichkeiten ungenügend aufgezeigt wurden. Beim 
Leistungszug A und E hingegen gaben gut 60% an, dass 
Sie ausführlich über die verschiedenen Lehrberufe und 
Karrieremöglichkeiten informiert wurden. Abschliessend 
stimmten über 70% der Lernenden eher oder vollkommen 
zu, dass die «Berufliche Orientierung» an den Sekundar-
schulen verbessert werden soll.

Beim Thema Schnupperlehren zur Vorbereitung auf eine 
potenzielle Berufslehre waren sich die Befragten einig: Sie 
hätten sich mehr Unterstützung bei der Suche nach einer 
Schnupperlehre gewünscht, da sie die Erfahrung für den 
Entscheid der Berufswahl als bedeutend erachten. Um 
die Suche nach einem passenden Unternehmen, welches 

Die Menschen dahinter
Als Kompetenzzentrum Berufsbildung nehmen wir eine zentrale Rolle ein und setzen uns aktiv dafür 
ein, die Berufslehre im Kanton Basel Landschaft weiter zu stärken. Von Informationsveranstaltungen 
über Berichterstattungen in Publikationen bis hin zu politischen Forderungen im Parlament: jeden Tag 
arbeiten wir daran, jungen Menschen die Chance und Perspektive zu geben, ihre Karriereträume mit 
einer Berufslehre umzusetzen.

die gesuchte Schnuppermöglichkeit anbietet, hätten die 
Teilnehmenden spezifische Informationen begrüsst. Eine 
übersichtliche Plattform, auf welcher sich die Betriebe 
mit den jeweiligen Berufen präsentieren können, wäre 
wünschenswert.
Sind allfällige Hürden einer Schnupperlehre überwun-
den und ein Vertrag für eine Lehrstelle unterzeichnet, so 
fühlen sich die Auszubildenden in den Unternehmen sehr 
wohl und geben an, sich im Team integriert zu fühlen. Das 
Verhältnis zur berufsbildungsverantwortlichen Bezugsper-
son wird ebenfalls als sehr gut gewertet.

Wo sehen sich Lernende in Zukunft? Eine Mehrheit der 
Befragten interessiert sich für die Berufsmaturität oder 
eine höhere Berufsbildung. Zeitgleich gaben über die 
Hälfte der Lernenden an, dass sie sich vorstellen könnten, 
später ein eigenes Unternehmen zu führen. Die Motive 
für diesen Schritt reichen von hohem Einkommen über die 
unabhängige Freizeitgestaltung sowie dem tragen von 
Verantwortung. Ebenso spielt der Wunsch, einen nachhal-
tigen Eindruck auf dieser Welt zu hinterlassen, eine Rolle.

Abschliessend ist also 
festzuhalten, dass die 
Jugendlichen sich 

mehr Unterstützung 
bei der Beruflichen 
Orientierung und 
der Suche nach 

Schnupperlehrstellen 
wünschen. Im Unterneh-

men fühlen sich die Lernenden wohl und erfahren die ge-
suchte Wertschätzung. Offen bleibt, wie viele neue Betriebe 
sich durch die teilnehmenden Lernenden entwickeln werden.

1514

Marc Scherrer (Stv. Direktor, Leiter Kompetenzzentrum Berufsbildung), Sandra Vetterli (Projektleiterin Berufsbildungsmar-
keting), Hélène Batt (Projektleiterin Berufsbildungsmarketing), Renate Wunderlin (Co-Leitung KMU Lehrbetriebsverbund), 
Marcel Zumkemi (Co-Leitung KMU Lehrbetriebsverbund), Sonja Fisch (Ausbildungscoach KMU Lehrbetriebsverbund), 
Catherine Eng (Ausbildungscoach KMU Lehrbetriebsverbund), Giovani Yapi (Lernender), Joshua Schoerlin (Lernender)



1

Teaser 2024
BERUFSBILDUNGSWOCHE 2024 
Vom 13. – 17. Mai 2024 findet im Baselbiet erstmals die 
Woche der Berufsbildung statt. Ziel dieser Woche ist es, 
alle Beteiligten des Berufswahlprozesses in einen Dialog 
zu bringen. Schülerinnen und Schüler erhalten direkten 
Einblick in Firmen und deren Lehrberufe. Diese nieder-
schwellige Basis soll als Einstieg für Schnuppermöglich-
keiten o.ä. genutzt werden. Die Jugendlichen können die 
Berufe sowie den potenziell zukünftigen Arbeitsplatz 
kennenlernen und die Ausbildungsbetriebe erleben, wie 
sich geeignete Jugendliche in ihren Betrieb integrieren.
Um auch die Eltern der angehenden Lernenden infor-
mieren zu können, werden Abendveranstaltungen oder 
Family-Events angeboten. Das BIZ (Berufsinformations-
zentrum) präsentiert an verschiedenen Standorten über 
die vielfältigen Möglichkeiten des Karrierewege.
Die ganze Woche wird begleitet von RadioX. Es werden 
Beiträge aus Abendveranstaltungen, Interviews oder Ein-
drücke der bereits erlebten Tage ausgestrahlt.
Informieren Sie sich laufend über das Programm unter: 

TAG DER LERNENDEN 2024
Am 14. Mai 2024 findet der Tag der Lernenden im Rah-
men der Woche der Berufsbildung statt und wird im Haus 

der Wirtschaft in Pratteln durchgeführt. Ein spannendes 
Impulsreferat, Beispiele aus der Praxis sowie eine ab-
schliessende Podiumsdiskussion runden den Anlass ab. 
Auf viele Anmeldungen von Berufs- und Praxisbildnern 
freut sich das Kompetenzzentrum Berufsbildung.
 
1. BERUFSBILDUNGSFORUM
Seien Sie dabei beim ersten Berufsbildungsforum! 
Tauchen Sie ein in eine inspirierende Plattform, auf der 
führende Experten, Unternehmen und Bildungseinrich-
tungen zusammenkommen. Erfahren Sie, wie innovative 
Ansätze die Berufsbildung gestalten und vernetzen Sie 
sich mit Gleichgesinnten. Seien Sie Teil eines lebendigen 
Austauschs, der die Weichen für die nächste Generation 
von Fachkräften stellt. #BBF2024

VORBEREITUNG BERUFSSCHAU 2025
Obwohl die nächste Berufsschau erst für das Jahr 2025 
geplant ist, starten wir bereits im kommenden Jahr mit der 
Konzeptentwicklung. Durch die frühe Planung schaffen wir 
eine solide Basis, um wiederum eine qualitativ hochwertige 
Berufsschau zu realisieren. Unter der Website https://www.
berufsschau.ch wird stetig über Neuerungen informiert. 

https://www.berufsschau.ch
https://www.berufsschau.ch

